Aniſchließung vom 28. November I. J. den Bezirkshauptmann, Sachſen ſich allarmiren, für Zufälligkeiten. Ein Ar⸗ 


Frieſen hatte bekanntlich ſeine Entlaſſung genommen] Depeſche darüber, daß er im Conſeil von ſeinen Colle⸗ 


| 
| 
| 


T0. 27 6. Donnerſtag „den 2. December N 1858. 
Pat rate wer Zeitung“ erſcheint täglich mit Augnahme der Sonn- und Feiertage. de ee Etüden II. J ahr gang. nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Ntr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 


t. berechnel. — Juſerkionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen, Petitzeile für die erſte 7 k., für jede weitere Einrückung 3½ Nir.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſcrate, Ber 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten, ö 


halten aus innerer Ueberzeugung alle dieſe kleinen 
Symptome, über welche überängſtliche Gemüther in 


Aumtlicher Theil. 


Se. f. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 


rung ſchuldig gemacht haben. Nach einer Notiz der 
„Oſtd. Poſt“ find bekanntlich die Collegen Katardjis 
fo weit gegangen, in feinem eigenen Miniſterium will⸗ 
kürliche Stellenveränderungen anzuordnen und mit of⸗ 
fener Gewalt durchzuſetzen. (ſ. u.) 

Aus Cadix, 20. November, wird gemeldet: daß 
eine Flotille von ſechs ſpaniſchen Dampfern die Riff⸗ 
Piraten angegriffen habe. Ueber den Erfolg verlautet 
noch nichts. i 


dem Barmherzigen⸗Spitale (Fate-Bene-Fratelli) je 
300 fl. gewidmet. 

Se. Maj. Kaiſer Ferdinand hat zur Reſtauri⸗ 
rung der Kirche St. Laurenz in Lorch bei Enns 500 
Gulden geſpendet. 

Se. k. Hoheit der Erzherzog⸗ Statthalter Karl 
Ludwig hat laut höchſten Erlaſſes aus Trieſt vom 
21. Nov. genehmigt, daß im kommenden Mai zur 
Zeit der das ganze Land umfaſſenden Induftries, Kunſt⸗ 
und landwirthſchaftlichen Ausſtellung, das neue Kunſt⸗ 
werk des rühmlich bekannten vaterländiſchen Compoſi⸗ 
teurs Nagiller: die Oper „Friedrich mit der leeren 
Taſche,“ im k. k. National⸗Theater zu Innsbruck un⸗ 
ter Mitwirkung des Muſikvereins und der Liedertafel 
im Orcheſter und dem Chor zur Aufführung gebracht 
werde. 

Der Herr Gouverneur F. M. L. Graf Coronini 
iſt am 29. v. M. von Temesvar in Wien angekommen. 

Se. Durchlaucht der regierende Fürſt Johann von 
Liechtenſtein wurde vorgeſtern Mittags von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer empfangen. Die Auffahrt erfolgte 
mit dem üblichen Gepränge in Trauer⸗Galla⸗Wägen. 
Abends iſt Fürſt Johann wieder nach Eisgrub zu⸗ 
rückgekehrt. 

Die Abreiſe Sr. Eminenz des Herrn Cardinal⸗ 
Erzbiſchofs Othmar Ritter von Rauſcher nach Rom iſt 
vorläufig für den 13. Dezember beſtimmt. 


tikel, der ſich in den nichtamtlichen Theil eines wenn 
6 eingeſchlichen hat, kann 4 m 
zufällige Urſachen haben und der Eintritt eines Man⸗ 

uw Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten nes zweiter Ordnung in ein Cabinet, an deſſen Spitze 
die von dem Poſtamtskontrolor in Laibach, Friedrich Ton⸗ eine anerk. 1 Ren t ird dl 
der, angeſuchte Ueberſetzung nach Gratz genehmigt und den Pofl- erkannte politiſche Capazität ſteht, wird die 
figiafen erster Klaffe, Gustav Ritter von Biccari in Jcchl, deutſche Geſinnung, welche das ſächſiſche Cabinet be⸗ 
zum Poſtamtskontrolor in Laibach ernannt. ſeelt, weder in eine franzöſiſche noch in eine ruſſiſche 


e umwandeln. 
Nichtamtlicher Theil. 


Die zweite Kammer in Hannover hat, wie 
Krakau, 2. December. 


der „Börſenhalle“ telegraphiſch gemeldet wird, in ihrer 
Sitzung vom 29. v. Mts. den Antrag Barkhauſens, 
Die „Patrie“ beſchäftigt ſich heute wieder mit] die von Seiten der Regierung vorgeſchlagene Erhö— 
Italien oder vielmehr mit Oeſterreich und deſſen Bezie⸗ hung der perfönlihen directen Steuern abzulehnen, mit 
bungen zu Piemont. Bisher war nur die Rede da⸗ 47 Stimmen genehmigt. 
von, daß in Turin kriegeriſche Ideen herrſchen ſollten. Wie die B.⸗ u. H.⸗Z. berichtet, haben nach dem 
Heute ſtellt ſich das halbamtliche Blatt plötzlich, als Vorgange der jüdiſchen Gemeinden Englands und 
ſeien dieſe Gerüchte dadurch hervorgerufen worden, Frankreichs ſich auch die preußiſchen Gemeinden zu 
aß man an einen Angriff Seitens Oeſterreich [1] einem Schritte vereinigt, der den Zweck hat, eine In⸗ 
gegen Piemont geglaubt habe. tervention der Regierung in der Mortara-An⸗ 
Das officielle „Dresdner Journal“, ſchreibtſ gelegenheit zu befürworten. So viel wir erfahren, 
die „Oſtd. Poſt“ brachte vor einigen Tagen einen Ar-] haben über 300 Iſraeliten⸗Gemeinden Preußens eine 
tikel, welcher mit auffälligem Eifer die wärmſte S ym⸗ von dem Vorſtande der Berliner jüdiſchen Gemeinde 
dathie für das in Frankreich herrſchende Syſtem aus⸗ entworfene, an des Prinzen⸗Regenten K. H. gerichtete 
ſprach, tie Stärke der dortigen Regierung pries und Eingabe vollzogen. Es wird in derſelben auf die Ent⸗ 
auf dieſelbe als auf die zuverläffigfte Stütze der euro⸗ ſcheidung preußiſcher Gerichtshöfe, welche in einem ver 
päifchen Ordnung hinwies. Der Artikel machte in ganz wandten Falle ergangen iſt. Bezug genommen. Der 
Deutſchland um fo mehr Aufſehen, als er in einem] Antrag an den Prinzen⸗ Regenten iſt darauf gerichtet, 
Zeitpunkte erfhien, wo die Haltung der franzöſiſchen auf dem Wege diplomatiſcher Vermittelung die Rück⸗ 
Preſſe in der That keinem aufrichtig deutſch geſinnten gabe des der Familie Mortara gehörigen Kindes zu 
Blatte Veranlaſſung gab, ſich für Frankreich zu be- erwirken. f 
geiſtern. Es war wirklich ſchwer zu begreifen, was] Die türkiſche Regierung hat eine Circularnote 
das ſonſt jo ſtaatsmänniſch beſonnene ſächſiſche Cabinet] an ibre Agenten im Auslande erlaſſen, deren Inhalt 
veranlaſſen konnte, gerade im jetzigen Momente mit ſich mit dem Reſultate der Verhandlungen der monte⸗ 
einer derartigen Demoſtratian hervorzutreten, die ge⸗ negriniſchen Grenzeommiſſion beſchäftigt. Die Note 
tadezu als vom Zaun gebrochen erſcheinen mußte. hat keinen andern Zweck, als die europäifhen Mächte 
Stimmen aus Sachſen ſelber deuteten den auffallen⸗ davon zu unterrichten, daß die Pforte dadurch, daß 
den Schritt dahin, daß man die in Sachſen wie in ſie den Vorſchlägen der Grenzregulirungs⸗Commiſſion 
ganz Deutſchland ſich kundgebenden Sympathien für] beigetreten ſei, keineswegs ihre Suzeränetätsrechte, über 
den Umſchwung der Dinge in Preußen paralyſiren] das Fürſtenthum aufgegeben habe. Sie behalte es im 
wollte. Es iſt unmöglich zu glauben, daß ein Staats-] Gegentheile vor, dieſelben zur geeigneten Zeit zur Gel⸗ 
mann wie der ſächſiſche Premier v. Beuſt durch ein ſof tung zu bringen. 
verkehrtes Mittel nach einem ſolchen Zweck ſtreben folte.| Der Proteſt des dritten Mitgliedes der Kaima⸗ 
Der officibſe Panegyrikus auf den franzöſiſchen Impe⸗ kamie in Jaſſy, 1 4 des Innern Stephan Katardii, 
nalismus hat in ganz Sachſen die natürliche gänzlich deſſen wir bereits erwähnt haben, iſt mittelſt eines Cou⸗ 
entgegegeſetzte Wirkung gemacht, er hat die Befürchtun⸗ riers dem türkiſchen Geſandten am Wiener Hofe, Für⸗ 
gegege ie d elften Kallimaki, übergeben und von demſelben dem Gra⸗ 
gen für die Stellung Sachſens in Deutſchland überhaup ki, überg 0 i 
und zunächſt zwiſchen Oeſterreich und Preußen bervorz| fen Buol mitgetheilt worden. Bekanntlich hatten die 
gerufen. Die Beſorgniſſe werden durch ein neues Fac⸗ beiden anderen Mitglieder der Kaimakamie die tele⸗ 
zum geſteigert. Die officielle „Leipz. 81g.“ beſtätigt] graphiſche Depeſche, die Katardiis Proteſt und Demiſ⸗ 
nämlich die Angabe, daß der frühere Miniſter v. Fries] ion dem türkiſchen Miniſterium vermelden ſollte, in 
fen wieder in das Cabinet eintreten werde. Herr v.] Jaſſy zurückgehalten. Katardji beſchwert ſich in ſeiner 


dobann Ratzer, zum Statthaltereirathe in Mähren allergnä⸗ 
igſt zu ernennen geruht. 


Wien, 30. November. Wir vermögen den 

Artikel der „Patrie“ vom 27. nicht ſo beruhigend zu 
finden, wie man ihn ausgibt, da er nur über das ber 
ruhigt, worüber man keine Beruhigung brauchte, näm⸗ 
lich über die Beſorgniſſe eines baldigen Krieges wegen 
Italiens, die von der Pariſer „Preſſe“ hoͤchſt leicht⸗ 
ſinnig zu erregen verſucht worden waren. Aber für 
die Zukunft beruhigt der Artikel der „Patrie“ nicht, 
im Gegentheile, denn er nennt „Italien ein großes 
Problem, das die Zukunft löſen wird.“ Wenn man 
in Paris ſich dazu bequemen wollte, den gegenwärtigen 
Territorialzuſtand Italiens als eine Rechtötbatfache zu 
betrachten, die er iſt, fo würde man nicht von einem 
erſt noch zu löſenden Problem ſprechen konnen. Da⸗ 
gegen trägt man ſich mit unbeſtimmten, phantaſtiſchen 
Beſorgniſſen, welche die „Patrie“ ſo einkleidet: „Wir 
haben zu Rom eine Armee, nicht nur um den Papſt : 
zu ſchuͤtzen, ſondern jeden Verſuch einer Fremdherr⸗ Unter dem Vorſitze des Präsidenten der Academie 
ſchaft zu hindern, die mit den gegenwärtigen Bedin⸗ der Wiſſenſchaften, A. Freiheren v. Baumgartner, 
gungen feiner politiſchen Exiſtenz und noch mehr mit] wurde eine aus Chemikern, Technikern und Admini⸗ 
den Hoffnungen ſeiner Wiedergeburt nuss, igllch wa⸗fſtrations⸗Beamten beſtehende Commiſſion zuſammenge⸗ 
ren.“ Die Beſorgniß vor einem ſolchen Verſuche ift| fest, welche die Unterſuchung der in Wien und der 
ein reines Phantom, und der Satz heißt entweder umgebung zum Genuſſe und zu verſchiedenen Lebens⸗ 
nichts, oder er bedeutet, wir werden die Occupation zwecken benöthigten Wäſſer und der in Wien vorhan⸗ 
Noms in das Unbeſtimmte hi n, am die enen Aurethé-Conäte und dig Berbeſſerung des Ders 
Ereigniſſe abzuwarten und fie bei ihrem Eintritte bes| mal beſtehenden Unraths-Canalſyſtems als Aufgabe 
ſtens zu benützen. Davon, daß der alleinige Rechts⸗ übernommen hat. Die Arbeiten dieſer Commiſſion, 
grund der franzöſiſchen Occupation Roms in dem An⸗ welche ihre Sitzungen jeden Freitag im Academie-Ge: 
ſuchen ſeines Souverains um Hilfe vor nunmehr bald bäude hält, ſtehen im innigſten Zuſammenhange mit 
zehn Jahren liegt, und daß ſobald dieſer Souverain| der Stadterweiterung. Die Hauptſtadt des Reiches, ob⸗ 
erklart, er bedürfe den Schutz einer franzöſiſchen Oc⸗ſwohl an der Donau gelegen, iſt noch viel zu waſſer⸗ 
cupation nicht mehr, aller und jeder Rechtsgrund zu arm. Der größte Theil der Stadt und faſt alle Vor⸗ 
ihrer Verlängerung aufhört — davon ſcheint die „Pa- ſtädte find daher noch immer auf Brunnenwaſſer an⸗ 
trie“ nicht die mindeſte Idee zu haben. Italien ift| gewieſen und man hat bisher ſogar ein großes Gewicht 
ein Problem, folglich muß eine franzöſiſche Armee in] darauf gelegt, daß jedes Haus mit einem eigenen Brun⸗ 
Rom fein! — das iſt die Logik der „Patrie“. nen verſehen ſei. Allein die Lage der verſchiedenen 
Theile 1 910 die A. tech Beſchaffenheit des Bo⸗ 

> * dens, die Nähe von Senkgruben, Unraths-Canälen, 
De ſterreichiſche Monarchie. Pferdeſtällen, Werkſtätten der verſchiedenſten Art und 
Wien, 30. November. Mit dem morgigen Tage] dergleichen, führen es mit ſich, daß das Waſſer dieſer 
vollendet Se. Maj. der Kaiſer das zehnte] Brunnen häufig nicht blos zum Trinken und zum Ko⸗ 
Jahr Allerhöchſtſeiner glorreichen Regierung. chen, ja ſogar zum Waſchen untauglich iſt, mehr aber 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat zum Bau einer] noch auf die Geſundheit höchſt nachtheilig einwirkt. So 
neuen Kirche im Pfarrbezirke Covolo, Gemeinde Pe- ſehr man aber von dieſen Berhältniffen überzeugt iſt, 
derobba (im Venezianiſchen) 2100 Gulden Oeſt. W.] ſo hat man doch nur eine allgemeine Kenntniß von 
beſtimmt. — Ihre kaiſerlichen Hoheiten der Herr Erze|dem Charakter und der Beſchaffenheit der Wäſſer von 
herzog General-Gouverneur Ferdinand Mar und! einzelnen Theilen der Hauptſtadt. Die ſpeciellen Brun⸗ 
die Frau Erzherzogin Charlotte haben in Mantua] nen find ſoviel als unbekannt. Um nun hierüber Auf⸗ 
. j r dem Bürgerſpitale 500 fl., den Armen⸗ und Arbeits: klärung zu erlangen, iſt von der Commiſſion als un⸗ 
tivirung dieſes Staatsmannes für ein Zeichen der Wie⸗ gen energiſche Klage und deckt die Ungerechtigkeiten] Häufern ., dem Knaben⸗ und Mädchen⸗Waiſen⸗Zerläßlich erkannt worden: 1. Eine chemiſche Analyſe 
deraufnahme jener ſeparatiſtiſchen Politik halten. Wir auf, deren ſich dieſelben in ihrer bisherigen Amtsfüh⸗Khauſe je 200 fl., der iſraelitiſchen Arbeits⸗Anſtalt und! des Waſſers der Donau, der Wien, der verſchiedenen 


. TEE — — 
2 Rumpfes 36 Fuß, die Breite über Deck 43 Fuß, die können, Der zweite Bootsmann machte ſodann einen auf dem Deck, eilte auf die Brücke, den Platz des 
Feuilleton. Höhe des Zwiſchendecks 8¼½ Fuß. Das Schiff war . g. Schädel (shackle), ein Stück Eiſen in Hufei⸗ Commandirenden, ließ die Maſchine halbe Kraft gehen, 
durch eiſerne Wände in zehn waſſerdichte Räume ge⸗ſſenform — und nicht, wie mehrfach berichtet worden, befahl die Skylights und Luken zu ſchließen, um das 
n theilt. a U Ausrüſtung 175 Alles 118 75 Sue ein 5 im Feuer heiß und ſchaffte f 15 an wo möglich zu ae 2 125 7 die Mann⸗ 

die neueſten Erfahrungen an die Hand geben. — Am Pulfe eines Hakens zur e In der Regel wird ſchaft zu den Spritzen. Bei der furchtb 
In Sachen der „Auſtria“. 1. September ee bie „Auſtria“ 90 420 Paſſagieren] das erhitzte Ein zun } ft ae an 90 Haken ügket, mit W um ſich griff, . 7 5 
Die Direction der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ | und 103 Mann Beſatzung ihre dritte Fahrt nach New“ in den Theer getaucht, um es ſofort wieder heraüshe⸗ fahr zehn Minuten ſtanden alle drei Dede in Flam⸗ 
fahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft veröffentlicht nun auf Grund⸗ Vork an; fie traf in Southampton am 3. September] ben zu können, wenn der Theer etwa Feuer fangen men — waren indeß alle Löſchverſuche fruchtlos. Die 
lage der geſchloſſenen amtlichen Unterſuchung unter der ein und ſetzte am andern Tage ihre Reiſe fort, nach⸗ ſollte; entzündet ſich der Theer nicht, ſo wird das Ei- | Pumpen, deren nicht weniger als ſechs an Bord wa⸗ 
Form einer Anſprache an das Publikum eine Rechtfer- [dem ſie noch 19 Paſſagiere aufgenommen hatte. Wäh⸗ ſen darin belaſſen und erzeugt den luftreinigenden ren, welche theils durch Menſchenkraft, theils durch die 
tigung über die Kataſtrophe auf der „Auſtria“. rend der folgenden zehn Tage hatte das Schiff unaus⸗ Rauch. Dieſes Mal warf indeß der Bootsmann — ] Maſchine in Bewegung geſetzt werden, konnten nicht 
Das Ergebniß der amtlichen Wann ein] geſetzt widriges Wetter, fo daß zu gründlicher Luftrei⸗ wie er behauptet auf Befehl des Offiziers — den arbeiten, weil die Zugänge zu den Hebe⸗Apparaten 
der Geſellſchaft günſtiges. Die Acten find bis auff nigung im Zwiſchendeck nicht geſchritten werden konnte.] Schädel ſofort in den Eimer. Sei es nun, daß das und zu den Verſchlußhähnen durch Feuer und Rauch 
Weiteres leſcloffn und der Senat hat keine Veran-] Dieſe war um fo nothwendiger geworden, da am 12, |Cifen zu ſtark erhitzt oder aber für den Eimer zu groß verſperrt waren; die Feuereimer waren von den Flam⸗ 
laſſung gefunden, gegen die Betheiligten einzuſchreiten, September ein Zwiſchendecks⸗Paſſagier verſtorben war. eder dieſer nicht hinreichend mit Theer gefüllt war, ſo men ergriffen, konnten auch für ſich allein keine wirk⸗ 
vielmehr reſolvirt, daß die Sache für jetzt auf ſich zu] Als daher am 13. September günstigeres Wetter ein⸗ daß der Schäckel theilweis aus dem Theer hervorragte, ſame Hilfe gewähren. Der Capitän ertheilte nun⸗ 
berupen habe. Die Anſprache reſumirt zuvörderſt den trat, befahl der Capitain, daß das Zwiſchendeck ge⸗ genug — aus einem nicht aufgeklärten und wohl nie mehr den Befehl, die Maſchine zu ſtopfen und die 
Thatbeſtand auf Grund der vor unſerer Plenar⸗Ver⸗ räumt und die übliche Räucherung mit Theer vorge⸗ zu ermittelnden Grunde gerieth der Theer in Flammen und] Böte zu lichten. Jenes wurde nicht ausgeführt, ver⸗ 
ſammlung mit Hinzuziehung des Schiffsmaklers und nommen werden ſolle. Mit dieſem Geſchäft wurde der kochte ſofort über. Die Umſtehenden griffen zu dem] muthlich weil die Ingenieure im Maſchinenraum ſchon 
des Anwalts der Geſellſchaft baue e made vierte Offizier und der erſte und zweite Bootsmann bereitgehaltenen Sacke und als dieſer nicht ausreichte, ſerſtickt waren; aber auch die Flottmachung der Böte 
wie folgt: Das Dampfſchiff „Auſtria“, groß ca. 2500 unter Hinzuziehung des Schiffschirurgus beauftragt. zu den zur Hand liegenden Matratzen und Decken, in] war ein vergebliches Bemühen. Es waren deren im 
Tons und mit einer Maſchine von nominel 400, nach] Der zweite Bootsmann — von jenen vieren wurde er deß vergeblich; durch einen unglücklichen Zufall ward Ganzen acht, wovon fünf metallic life boats. Die 
dem Indicator 1500 Pferdekraft, war im Jahre 1857 allein gerettet — holte zu dem Ende zwei eiſerne auch der Eimer umgeſtoßen und das Schwanken des auf der Steuerbordſeite befindlichen ſtanden ſchon theils 
auf der wohlbekannten Schiffswerfte von Caird u. Co. Eimer herbei, wie ſolche regelmäßig zum Räuchern be⸗ Schiffes führte nunmehr den glühenden Strom nach in Flammen, theils war man durch Feuer und Rauch 
in Greenack erbaut und koſtete einſchließlich des In⸗ nutzt werden, füllte dieſe zur Hälfte mit Theer und ſtellte allen Richtungen; in wenigen Augenblicken ſtand das von ihnen abgeſchnitten. In die übrigen drängten ſich 
ventars die Summe von ca. 776,000 Mark Banco. ſie im Zwiſchendeck auf. Inzwiſchen hatte der vierte durch feine olzbekleidung Betten und Paſſagier-⸗ die Paſſagiere in wilder Haft und ohne den Warnun⸗ 
Seine Länge über Deck hir Ka Buß Dersburger Offizier der Vorſchrift gemäß einen Sack jperbeigefhafft, Effecten leicht entzündliche Zwiſchendeck in hellen Flam⸗ gen des Capitäns und der Officiere Gehör zu geben, 
Maaß, die Länge des Kiels Fuß, die Höhe um eine etwa auflodernde Flamme ſofort erſticken zu] men. Auf den Feuerruf erſchien der Capitän ſogleich ſo daß an ein ordnungsmaͤßiges Ausheben und Her⸗ 


zur Zeit, als Hr. v. Beuſt die antiöſterreichiſche Po⸗ gen ftet überſtimmt, ſeinen Eid und ſeine Verant⸗ 
litik die er in der orientaliſche Frage im Bunde mit wortlichkeit, die ihm kraft des großherrlichen Hatti⸗ 
dem damaligen Preußen verfolgte, einigermaßen zu Sheriffs auferlegt worden ſind, nicht wahren könne. 
Gunſten Oeſterreichs modifizirte. Man will die Reak⸗ Sodann führt er über die Willkürherrſchaft ſeiner Colle⸗ 


fion, welche im Seine⸗Departement die Arbeit des Ge- view“ macht merkwürdige Mittheilungen über die fran⸗Jland iſt die franzöfiiche Regierung inniger lürt als I 
neralrathes verſieht, auf den 29. November einberu—⸗ zöſiſche Politik in Italien, deren Werth dahin geſtellt] mals. Fürft Orlow, der im Beſitz aller Geheimniſſe 
fen; die Seſſion fol am 13. Dezember geſch oſſen] bleiben muß, die jedoch inſofern von Intereſſe ſind, des Kaiſers Alexander iſt, begab ſich, als er jüngſt in 
werden; zum Präſidenten iſt Dumas ernannt worden. als fie die bereits früher erwähnten Nachrichten der Paris ankam, nach Compiegne zu einer Unterredung 
Die Arrondiſſements⸗Räthe des Seine⸗Departements „Köln. Ztg.“ aus Rom beſtätigen. Dieſe Mittheilun⸗ mit dem Kaifer. Er kam am 29. Nov. wieder na 
treten am 20. Dezember die zweite Hälfte ihrer Sefz|gen ſprechen davon, daß L. Napoleons italieniſche Um- Paris und die bejoldeten Correſpondenten erhielten den 
ſion an, deren Dauer auf fünf Tage feftgefegt iſt. —geſtaltungspläne ſeit geraumer Zeit ſchon von den zahl⸗ Befehl, zu ſagen, der Fürſt fei von Fontainebleau an 
Der „Moniteur“ theilt in feinem Berichte über die Be⸗ reichen außer Zuſammenhang mit der Diplomatie ſte⸗ gelangt und werde am 26. die Ehre haben, dem Kai⸗ 
erdigung des Senators Grafen Boulay von der Meur- henden Agenten des Kaiſers in Italien betrieben und ſer durch Hrn. v. Kiſſelew zum erftenmal vorgeftellt 
the die Rede mit, welche Dumas im Namen des gezeitigt wurden. Als ſolcher wird bezeichnet Gr zu werden. Die vornehmen Ruſſen in Paris erzählen 
Staatsrathes und des Gemeinderathes am Grabe auf] Arenſe, ein Senator von Sardinien und Jugendfreund ſeltſame Dinge in Bezug auf die lange Kreuzfahrt im 
dem Kirchhofe Montparnaſſe hielt. Der Redner hielt] des Kaiſers; wenn er ſich auf Reiſen in Frankreich Mittelmeer, zu der ſich der Großfürſt Conſtantin an— 
fi ſtreng in den Schranken der perſönlichen Charakte⸗ befindet, kehre er entweder in den Tuilerien oder in ſchickt ıc, 
riſtik und rühmte beſonders des Verſtorbenen Fleiß, St. Cloud ein. Im Kirchenſtaat iſt Graf Pepoli der Schweiz. 
Unverdroſſenheit, Rechtſchaffenheit, Mäßigung und Um⸗Hauptagent des Kaiſers. Die Prinzeſſin Mathilde Der „Basl. Ztg.“ wird aus Bern geſchrieben; 
Es iſt richtig, daß der neue franzöfiſche Geſandte mil 


ſicht, ſo wie die großen Verdienſte, die er ſich um das fſoll nicht minder auf ihrer neulichen Reiſe in jenem | 
Sinne zu wirken veranlaßt geweſen fein. In Neapel] Roß und Chaiſe von der Eidgenoſſenſchaft abgeholt 
wurde. Es iſt doch faſt die Schmeichelei zu weit ge 


Volksſchulweſen in Frankreich erworben habe. — Bei 
den Männern, welche den algeriſchen Ausſchuß fürfſind die Agenten des Prinzen Murat Legion. Vor 
1858 und 1859 bilden, der aus 23 Mitgliedern be- einiger Zeit fielen gewiſſe Papiere in die Hand der trieben; daß dieſe Galanterie nicht officiel erforderlich 
ſteht, fallt am meiſten auf, daß der Herzog von Valmy römiſchen Regierung, die aus denſelben klare und reiche iſt, ergibt ſich gewiß am beſten daraus, daß bei einem 
darunter iſt; es iſt dies das erſte Mal, daß dieſes] liche Aufſchlüſſe über die Thätigkeit der napoleoniſchen conträren politiſchen Winde gegen Frankreich Niemand 
frühere Haupt der Legitimiſten unter dem Kaiſerthume Agenten ſchöpfte. Dieſe Entdeckungen ſchien dem Papſt] daran gedacht hätte, den neuen Geſandten auf dem 
eine offizielle Stellung einnimmt. Auch der Name wichtig genug, um durch den Cardinal Antoneli eine] Wylerfeld abholen zu laſſen. Wenn es geſchah, weil 
Emil's v. Girardin unter den Ausſchuß⸗Mitgliedern] kategoriſche Erklärung von dem franzöſiſchen Gefandten | Marquis Turgot kränklich iſt und ſeine Ankunft ſpät 
fällt auf. — Die Regierung hat ſich mit dem Ver- fordern zu laſſen. Der Cardinal legte daher dem Her- am Abend ſtattfand, ſo iſt die Fahrt zu entſchuldigen. 
waltungsrathe dieſer Anſtalt nicht zu verſtändigen ver- zog von Grammont die von der Polizei gemachten] Es ſcheint aber dies nicht der Grund zu ſein, ſondern 
mocht und nun die Errichtung einer neuen Finanz- Enthüllungen offen vor. Der Herzog drückte darüber ſein Ambaſſadeursrang. In dieſem Falle hätte man 
Anſtalt dieſer Natur zu begründen beſchloſſen, welche fein tiefes, gleichviel ob wahrhaftes oder geheucheltes, die franzöſiſchen Viceconfuln wenigſtens mit einem 
der Leitung des Herrn Pinard vertraut werden ſoll. Erſtaunen aus, verſicherte, daß die franzöſiſche Regie- Zweiſpänner und irgend einem Poſtofficianten abholen 
Herr Pinard if in Compiegne geweſen und wurde rung nicht die mindeſte Kenntniß von jenen Umtrieben ſollen. Das Gerücht von einem eigenen Geſandtſchafts—⸗ 
vom Kaiſer mit ſehr vieler Huld aufgenommen. — f habe, welche mit den ihm täglich zukommenden Wei: Hotel und die letzte nächtliche Fahrt geben allerdings 
Der Präfekt des Maas⸗Departements hat, in Anbe- ſungen in gradem Widerſpruch ſtünden. Cardinal An⸗ zur Vermuthung Anlaß, daß in Zukunft der franzö⸗ 
ſiſche Geſandte in der Schweiz eine beſondere Rolle zu 
ſpielen beſtimmt ſei. 


Waſſerleitungen, dann der Brunnen in Gegenden, die 
ihrer Natur nach in Folge der dichten Bevölkerung 
oder nach der Beſchaffenheit der daſelbſt vorwaltenden 
Beſchäftigung eines nachtheiligen Einfluſſes auf das 
Waſſer verdächtig ſind. 2. Befinden ſich in der Umge⸗ 
bung reiche Quellen, die noch nicht zur Verſorgung 
Wiens mit Waſſer benützt ſind, ſo wäre auch dieſes 
Waſſer zu unterſuchen. 3. Iſt die chemiſche Unterſu⸗ 
chung des Waſſers der Donau, der Wien, der Waſſer— 
leitungen und der ſonſt noch vorhandenen reicheren 
Quellen wehrmals und unter verſchiedenen Umſtänden 
vorzunehmen, und zwar nach anhaltender Trockenheit 
oder nach anhaltendem Regenwetter, bei ſtarkem Froſte 
und an heißen Sommertagen. Ein beſonderes Augen: 
merk wird die Commiſſion richten auf die Brunnen in 
den niedrig gelegenen Theilen, z. B. am Salzgries, 
in der Leopoldſtadt, Roßau, Weißgärber, dann auf 
jene, die in höher gelegenen Vorſtädten angelegt ſind, 
die ſich in der Nähe von Wien befinden; ferner auf 
jene in den Vorſtädten, wo ein ſtarker Fabriksbetrieb 
herrſcht, wo ſich vorzugsweiſe die ärmere Claſſe ange: 
ſiedelt hat, dann die in großen, von vielen Parteien 
bewohnten Häuſern, Gaſthäuſern, Spitälern, Kaſernen 
u. ſ. w. Dem Vernehmen nach wird die Unterſuchung 
der Wäſſer, ſie mögen von einem Fluſſe, von einer 
Waſſerleitung, von einem Brunnen kommen, ſich be— 
ziehen: J. auf die Klarheit und Friſche, und zwar ſo— 
wohl gleich nach dem Schöpfen als nach ein- bis zwei: 
ſtündiger Ruhe; 2. ob es nach 24ſtündiger Ruhe nicht 
Spuren von Fäulniß zu erkennen gibt; 3. auf die 
Härte und Weichheit ſowohl im urſprünglichen kalten 
Zuftande als nach einem 5 Minuten langen Kochen 
und dem darauf folgenden Erkalten; 4. hat ſich die 
Unterſuchung zu beziehen auf die mineraliſchen Beſtand⸗ 
theile überhaupt; 5. endlich auf die organiſchen Be— 
ſtandtheile, weßhalb der Stickſtoffgehalt der Gewäſſer 
erforſcht werden wird. 
Deutſchland. 

Der Miniſter⸗Präſident a. D. Freiherr von Man- 
teuffel ſoll, der Elberfelder Ztg. zufolge, die auf ihn 
gefallene Wahl zum Abgeordnetenhauſe abzulehnen 
Willens ſein, da er, wie ſchon erwähnt, einen längeren 
Aufenthalt im Auslande zu nehmen gedenkt. 

Nach der Berliner Correſpondenz der „H. Bh.“ 
wird ſich die Mehrforderung für die preußiſche Marine 
in dem nächſten Budget auf 2, höchſtens 3 Millionen 
Thaler belaufen. 

Der bisherige preußiſche Geſandte in Hannover, 
Graf v. Noſtiz, iſt, wie man aus Berlin ſchreibt, 
ſeines hohen Alters wegen um Enthebung von ſeinem 
Poſten eingekommen. 

Dieſer Tage kamen von Petersburg 63 mit ruſſi⸗ 
ſchen Imperialen gefüllte lederne Beutel in Berlin an 


tracht, daß das literariſche und muſikaliſche Eigenthum | tonelli erſuchte darauf den Geſandten, Abſchriften jener 
in Frankreich gewährleiſtet iſt, die Behörden ſeines] Papiere dem Kaifer zu überſenden, um eine unum⸗ 
Departements angewieſen, ſtreng darauf zu halten, daß wundene Erklärung ſeitens des Kaiſers und eine for⸗ 
die Unternehmer von Konzerten, Kaffee⸗Konzerten und melle Verläugnung des Treibens jener geheimen Agen⸗ 
anderen Luſtbarkeiten, wobei muſikaliſches Eigenthum] ten zu erlangen, die, alls fie ohne Ermächtigung ih⸗ 
gebraucht werde, ſich mit den Eigenthümern vorher] res Herrn gehandelt, die franzöſiſche Regierung ernſt⸗ 
abfinden; zu dem Zwecke ſollen fortan ſolche Unter- lich bloßgeſtellt hätten. Der Herzog verſprach, dem 
nehmer, Kaffeewirthe u. ſ. w. am Tage vor den Kon- Cardinal die gewünſchte amtliche Erwiderung zu über⸗ 
zerten ein zweifaches Programm auf der Mairie nie- mitteln. Mehrere Wochen vergingen, während deren 
derlegen und nachweiſen, daß die Stücke mit Bewilli-] der Cardinal häufig beim Geſandten wegen der Ange: 
gung der Eigenthümer auf dieſem Programm erſchei- legenheit anfragte, die der päpſtlichen Regierung fo ſehr 
nen. — Ueber das Begräbniß des Generals Ardant am Herzen lag, aber der Geſandte gab entweder ver⸗ 
bringt der „Moniteur“ keinen eigenen Bericht, fondern|neinende oder ausweichende Antworten. Zu Anfang 
druckt darüber nur eine Stelle aus der „Patrie“ ab.] des Novembers richtete der Cardinal noch einmal die⸗ 
Auch nicht ein einziges Wort der Trauer wird diefem|felbe Frage an den Geſandten, dem ſeine Verlegenheit 
fo tragiſch in feinem Berufe umgekommenen General|fo unertraͤglich wurde, daß er die Abſicht aus ſprach, 
gewidmet. — Vorgeſtern drängte ſich Alles, was Op⸗ Rom zu verlaſſen und zur Wiederherſtellung ſeiner Ge⸗ 
poſitionelles an Notabilitäten in Paris iſt, in den Sä- ſundheit nach Frankreich zurückzukehren. Nun wurde 
len Montalemberts. Es haben ſogar Anhänger des] dem Papſt und dem Cardinal klar, daß der Kaiſer 
gegenwärtigen Regime's nicht unterlaſſen, Herrn v. ſeine Agenten nicht desavouiren und der päpſtlichen 
Montalembert ſchriftlich ihr Beileid auszuſprechen. — Regierung keine Waffen in die Hand geben mochte 
und wurden durch Poſt am Potsdamer Bahnhofe nach Außer einer Anzahl engliſcher Blätter find auch die gegen Leute, die nur feinen Weiſungen gemäß gehan⸗ 
Paris weiter befördert. Aehnliche Sendungen gingen „Kölniſche Zeitung“ und die „Times“, beide wegen] delt hatten. Das Mißtrauen und die Unruhe des rö⸗ 
ſchon vor einigen Monaten nach der franzöſiſchen Haupt⸗ des Montalembertſchen Prozeſſes, mit e ee ec d 5 „ e a A en 


ſtaͤdt. Man erſchöpft ſich in Muthmaßungen Über den] worden. — Mit dem „RNeveil“ des Herrn A 8 5 x Mr 
Zweck dieſer ruſſiſchen Goldausfuhr nach Frankreich. [de Caſſagnac) ſcheint es nicht recht vorwärts zu wollen; Neapel zu und dies iſt es, was zum Gerücht von einer 


i i i i er in jedenfalls iſt es bedenklich, daß die Verleger das vier- Liga der italieniſchen Staaten Anlaß gab; ein Gerücht, 
Angriff 1 — der Seuitene bandige Werk von Hrn. Granier aus Caſſagnac über welchen die amtlichen Blätter zu widerſprechen ange: 
ſchanze zum Schutze der ſuͤdweſtlichen Seite der Stadt, die franzöſiſche Revolution für den Einkaufspreis von) wieſen wurden. Seit jenem Ereigniß haben der Papſt 
weſentlich verſtärkt werden. Die Ausführung des Baues 5 Franken den Abonnenten als Prämie anbieten. und der Cardinal mit Bemühungen und Bitten, daß 
dürfte erſt in drei Jahren ganz vollendet ſein. Viel Aufſehen erregt in Paris die telegraphiſch ge⸗ die franzöſiſche Armee bald die ewige Stadt räumen 

Am 21. v. M. legte Dr. Lämmer in der Pfarr-] meldete Verurtheilung von Mirés durch das Han⸗ möge, ſich doppelt angeſtrengt. Da Cardinal Antonelli 
kirche zu Braunsberg das katholiſche Glaubenbekennt-] delsgericht von Rom. Dieſes hat die Emiſſion der wegen dieſer Räumung ſich zu General Goyon mit verment viel Noth, an vielen kleineren Orten fiegten 


iß ab und trat am 24. in das dortige Priefterfemi- | Eiſenbahn⸗Obligationen annullirt und die Capitals⸗ mehr als gewöhnlicher Wärme ausſprach, enigegnete| di „ D 2 it. 
ni ee ee Vermehrung der römiſchen Bahnen verboten.] der General, die franzöſiſchen Truppen könnten Rom 1. zn: — — 4 — 1 


Herr Mires wird nun wahrſcheinlich genöthigt ſein, nicht verlaſſen, bis die Kaſernen in Civita⸗Vecchia, die zue i : 
feinen Subſcribenten das Geld zurückzugeben. eine franzöſiſche Beſatzung erhalten ſollten, fertig ſeien rere 2 1 9 5 
Ein Pariſer Corr. der „N. P. Z.“ ſchreibt: Derf und daß die zum Ausbau nöthigen Gelder fehlten. dal als mehrere 1 äh, "> — 
Brüſſeler „Nord“ läßt ſich aus Paris melden, die Per] Der Cardinal fragte hierauf; „Wie viel brauchen Sie?“ kann ſich auf hitzge Kämpfe gefaßt — Bun Es if 
gitimiften ſeien entzückt über die Verurtheilung des] — „Wenigſtens 60,000 römiſche Kronen“, erwiderte wahr, Graf D ene ſteht noch immer feft 5 — 
Grafen Montalembert, ſie betrachteten fie als die ges|der General. — „Sie ſollen das Geld haben“, ſagte Gunſt Ihrer Majeſtät der Königin; aber fein wirkli 
rechte Züchtigung für ſeine Mitwirkung an der Her⸗ der Cardinal, „und ſollte ich es aus meinem Privat⸗ cer Anhang if * ein A — irkli 
ſtellung des Kaiſerreiches. Wäre dieſe Behauptung nicht vermögen hergeben müſſen. Geben Sie Ihre Befehle, 2 — 5 ihn bisher vertheidigt hab gen einige 
gar zu dumm, fo wüßte man ſich darüber ärgern.] daß die Bauten eifrig betrieben werden. Und nun aua Baan weden de ken 7 — — z 
Niemand iſt entzückt über die Verurtheilung eines Man- ſagen Sie mir, wann Sie denken, daß die franzöſiſchen tion mit Boni Eifer verfolgt nn an es 
nes der fi, wenn auch nicht der Sympathie aber Truppen von Rom nach Civita⸗ Vecchia abgehen kön⸗ win dieſen Blättern eine noch größere Bedeutung zu 
doch der höchſten Achtung aller Parteien, die Männer] nen?“ Der franzöſiſche General ſagte, daß dies vor 3 Jedenfalls befinden wir uns in keiner ung 2 
der Regierung nicht ausgeſchloſſen, erfreut, und was] 1860 unmöglich fein werde; aber man weiß, daß bis mäßig conſtitutionellen Lage, es iſt da 5 WO 
ingbefonverze die Eegitimiften Detsift, fo feheint der Cor: dahin andere Zwiſchenfälle möglich find, die dem Kaiz| „on dem iich (mer vorausſeten läßt eee 
reſpondent nicht den Widerſpruch zu begreifen, den es ſer das Recht oder dem Vorwand geben können, die bt, wohin er führt. 
zwiſchen ſeinem Geklatſch und der Thatſache, daß Ber- Zurückziehung feiner Truppen zu verweigern. In Folge Belgien. 
ryer, bekanntlich einer der Führer der legitimiſtiſchen] dieſer Vorfälle hat der Kaiſer den Beſuch in Rom, Die Central Section der belgiſchen Kammer, 
Partei, den Grafen Montalembert vertheidigt hat. von welchem nach dem Beſuch in Rennes eine Zeit welche das Budget des Auswärtigen zu prüfen hatte, 
Der Pariſer Correſpondent der „Continental Re-Ulang die Rede war, natürlich aufgegeben. Mit Ruß⸗ hat ihre Arbeiten beendet und Herrn Van Iſeghem zu 


ſtigen Augenblick benutzte, um dazu zu ſchreiten. Was 
ſodann die oben nach der Ausſage des zweiten Boots⸗ 
manns geſchilderte Procedur der Räucherung anbetrifft, 
ſo vermögen wir allerdings all und jeden Zweifel, ob 
dabei mit der größtmöglichen Vorſicht verfahren wor⸗ 
den, nicht zurückzuweiſen. Wenn in der That der be⸗ 
wußte Eimer zu klein, oder das hineingeworfene Eiſen 
zu glühend geweſen, ſo hatte dieſer Umſtand den mit 
der Arbeit Betrauten nicht entgehen dürfen. Wenn es 
wahr iſt, daß der Bootsmann, indem er den Schädel 
in den Eimer ſofort bineinwarf anſtatt zuvor eine 
Probe mit Hülfe des Hakens anzustellen, auf aus⸗ 
drücklichen Befehl des vierten Officiers handelte, ſo 
dürfte dieſen ein gerechter Vorwurf treffen. Geſchah 
aber ſolches ungeheißen, ſo iſt der Bootsmann nicht 
frei von Schuld. Indeſſen wer möchte wohl ſo ver⸗ 
meſſen fein, auf die vorliegenden Indſcien hin ein 
Verdammungsurtheil zu ſprechen? Jeder Unbefangene 
wird zugeben müſſen, daß in dieſem wie in den mei⸗ 
ſten ahnlichen Fällen nur ein höheres und ſchärferes 


Spanien. — 

Der „N. P. 3.“ wird aus Madrid vom 24. Nov. 
geſchrieben. Die miniſteriellen Journale behaupten, 
die Regierung habe einen großen Sieg bei den Cor⸗ 
teswahlen erfochten, in der That aber beſtehen die 
neuen Cortes nur zu / aus Anhängern des Cabi⸗ 
nets, die beiden anderen Drittel find Moderados, Exal⸗ 
tados und Männer, deren politiſche Meinung dahin 
geht, immer die Leute zu unterſtützen, welche die meiſte 
Ausſicht auf Erfolg haben. Mit einem ſolchen Con- 
greß zu regieren, hat eine unbeſtreitbare Schwierigkeit, 
aber vielleicht kann gerade O'Donnell das leiſten, auf 
einige Zeit wenigſtens, wenn er ſein Cabinet immer 
und immer wieder nach den Umſtänden modificirt. Das 
ſoll auch ſein Plan ſein, freilich auf längere Dauer iſt 
da nirgend zu rechnen. Der moraliſche Triumph bei 
den Wahlen iſt noch viel unbeſtreitbarer auf Seiten 
der Oppoſition, denn noch niemals hat eine Regierung 
eine ſolche Maſſe von Mitteln entwickelt, um auf die 
Wahlen zu wirken, wie das Cabinet O'Donnell bei 
dieſen Wahlen gethan. In faſt allen Provinzen hat 
nan die betreffenden Beamten verſetzt, die einflußreich- 
ten Perſönlichkeiten der Oppoſition exilirt, die Wahl— 
orte wurden im letzten Augenblicke geändert, man ließ 
die Wähler 12 Leguas machen und erlaubte ſich un⸗ 
geſcheut jede Art von Willkürlichkeit, wenn man nur 
glaubte damit zum Ziel zu gelangen. Trotzdem fiegte 
die Dppofition zu Madrid und Cadix durchaus und 
vollſtändig, im Allgemeinen ſtimmten die Moderados 
nicht mit, wo es aber geſchah, machten ſie dem Gou⸗ 


nar ein. 

Das baieriſche Miniſterium hat an die Staats- 
Beamten einen Erlaß gerichtet, worin dieſelben aufge— 
fordert werden, ſich bei den bevorſtehenden Landtags⸗ 
wahlen zu betheiligen, „nicht (wie es in dem Reſcripte 
heißt) als ſollten ſie als Beamte ihren Einfluß geltend 
machen, ſondern um gegenüber den Tendenzen, welche 
durch die oppoſitionelle Preſſe verbreitet wurden, auf 
die Wähler belehrend im Sinne der Regierung, die 
nur das Beſte wolle, hinzuwirken.“ 

Nach dem „Frankfurter Journal“ ſind die Unter⸗ 
handlungen der herzoglich naſſauiſchen Regierung 
mit Preußen wegen Fortführung der Rheinbahn 
ſo weit gediehen, daß bereits über die Betrags⸗ 
leiſtung zu dem Brückenbau bei Koblenz hat unter⸗ 
handelt werden können. 


Frankreich. 


Paris, 28. November. Durch kaiſerliches De- 
kret vom 25. d. M. wird die Departements-Kommiſ— 


— — — — ETneen 7 ji 

ablaſſen der Böte nicht zu denken war. Dem zweiten greifen konnten; noch andere hielten ſich mit Hilfe von allbekannt hinſtellen, daß mindeſtens zu der jetzt gewon⸗ 
Officier gelang er indeß, nachdem er theilweiſe mit Ketten und Tauen am Schiffsrumpfe oder am Bug⸗ nenen Erfahrung die Räucherung mit Theer als das 
Gewalt fein Boot geräumt hatte, daſſelbe flott zujfpriet, bis nach einer ſchrecklichen Nacht ein Boot der einzige Mittel von durchgreifender Wirkſamkeit erachtet 
bringen. Sobald es aber den Waſſerſpiegel erreicht norwegiſchen Bark „Catharina“ den Ueberlebenden] werde und als ein ſolches, das bei vorſichtiger Hände 
hatte, ſtürzte die umſtehende und von hinten nach- Hilfe brachte. Die Bark „Maurice“ rettete im Gan- habung gefahrlos iſt. Daher iſt denn auch dieſes Sy⸗ 
drängende Maſſe mit ſolcher Wucht in das Boot, daß zen 66, die Bark „Catharina“ 22 Perſonen. ſtem nicht allein auf unſeren Segel und Dampf⸗ 
daſſelbe durchbrach. Inzwiſchen war der erſte Officſer“ So in kurzem Umriſſe der Verlauf des unglück⸗ſchiffen, welche ſeit zehn Jahren zwiſchen Hamburg 
bemüht, eines der fünf großen life boats aufs Maffer lichen Ereigniſſes. Die Anſprache übergeht nunmehr zuf und Newyork bis auf die Cataſtrophe der „Auſtria“ 
zu beingen. Da auch hier das Verhalten der Paſſa- [einer Prüfung der erhobenen Anklagen. Es iſt ge⸗ Johne erheblichen Unglücksfall fahren und während dieſes 
giere das Manövriren unmöglich machte, fo blieb nichts [tadelt worden: J) Die Räucherung mit Theer im] Zeitraums mehr als 54,000 Paſſagiere hin und her 
Anderes übrig, als die Taue abzuſchneiden, welche das Allgemeinen und die dabei beobachtetete Procedur.] befördert haben, regelmäßig zur Anwendung gekommen, 
Boot an den Krähnen (davids) feſthielten. Das 2) Die Beſchaffenheit der Löſch⸗Apparate. 3) Die an (die Theerräucherung iſt auf allen Schiffen der Geſell⸗ 
Fahrzeug ſtürzte ins Waſſer, ſchlug um und wiederum Bord befindlichen Rettungsmittel. 4) Das Verhalten ſchaft unterfagt) ſodann iſt es auch, ſoweit uns bekannt, 
fanden Viele ihren Tod in den Wellen. Es gelang] der Beſatzung. auf allen Hamburgiſchen und auf den meiſten übrigen 
indeß, * Boot wieder aufzurichten, der erſte Offizier, 1) Das Räuchern auf Auswandererſchiffen iſt ange- deutſchen Auswandererſchiffen herkömmlich und in fort⸗ 
welcher 0 dem Flottmachen mit ins Waſſer geſtürzt ordnet. In der „Verordnung v. 30. April 1855 Betreffs] währender Uebung geweſen. Die Luftreinigung mit Chlor⸗ 
war, wur N, u banſegegen und feiner umſichtigen Füh⸗ der Verſchiffung der über Hamburg direct nach ande kalk und das Räuchern mit Eſſig wurde als nicht ge⸗ 
rung iſt es zu en ren Welttheilen Auswandernden“ heißt es im $. 16 nügend angeſehen. Uebrigens befinden ſich auf unſe⸗ 
angefüllte = ch die fr mehrere Male umſchlug, 23 Per- wörtlich: „Der Contrahent hat bei eigener Verantwort- ren Schiffen Gefäße mit Chlorkalk an verſchiedenen 
ſonen glückli anzöſiſche Barke „Maurice“ er: lichkeit dafür zu ſorgen, daß der Capitain die nachſte⸗ paſſenden Orten, namentlich im Zwiſchendeck vertheilt 


reichten. ; di 5 henden Verpflichtungen übernehme: — . — — fund hatte nachgewiefenermaßen die „Auſtria“ zu die- | Auge als das menſchliche zu ermitteln vermag, ob eine 
Mittlerweile war die ungluckli E — . 3. Die erforderliche ſſem Zwecke einen Vorrath von 40 Pfd. Chlorialk an] ſchuldvolle Nachläſſigkeit oder ob nur das Walten ei⸗ 


Flammen erge de „Auftria” in allen 


Übrige Se, Nur Einzelnen 


Theilen von den nes unglücklichen Zufalls zu beklagen iſt. 
Wellen, vis fie mer kaͤmpf⸗ 


Rückſichtlich der beiden letzten Anklagepunkte führt 
die Anſprache den Nachweis, daß ſowohl die Feuer⸗ 

ch, als auch die Rettungsapparate in beſter Ord⸗ 
nung und in einer das geſetzlich geforderte Ouantum 
weit überſteigenden Anzahl vorhanden waren. Rück⸗ 


Einrichtung, Reinigung, Lichtung, Räucherung und Bord, außerdem ein ausreichendes Quantum Eſſig. 
noch gelang die t den Erleuchtung der für die Paſſagiere beſtimmten Räume, Nachdem nun aber das Zwifchendeck des widrigen 
ten ſtundenlang mi rice“ ausgeſchickt hate den Bö⸗ zu veranlaſſen und zu überwachen. Es ift nun zwar] Wetters halber zehn Tage lang nicht hatte geräumt 
ten, welche die „Mau e klammerten ſich, an ume die Art der Räucherung und das dabei zu verwendende und genügend gelüftet werden können, war eine wirk⸗ 
e . ch ſie die rettende Hand er⸗eatterial dem Ermeſſen der Rhederei reſp. des Capi⸗ſame Luftreinigung geboten und daher eine flichtma⸗ 
treibende Trümmer, bis au nbeimgegeben, indeß darf die Direction als Ißige Fürſorge des Gapitäns, wenn er den erften gun: 


ihrem Berichterſtatter ernannt, Das Budget iſt da⸗ 
durch ſehr angewachſen, daß darin für die Mehrzahl 
der diplomatiſchen Agenten Belgiens, namentlich für 


die höchſten Ranges, nicht unbedeutende Gehaltszula-⸗ h 


gen ausgeworfen ſind. Die Neuerung wird voraus⸗ 
ſichtlich nicht ohne Kampf und Einſchränkung von der 
ammer genehmigt werden. 

Herr Ed. Ducpetiaux, der bekannte philantropiſche 
Schriftſteller, hat unter dem Titel: „La Question 
de la charité et des associations religieuses en 
Belgique“ ein Buch herausgegeben, in dem er ſich 
zu den Theorien bekennt, welche das Cabinet De Decker 
zum Geſetz erheben wollte. Herr Ducpetiaur hatte 
ein Werk dem 1857 in Frankfurt verfammelt geweſe⸗ 
nen Wohlthätigkeits⸗Congreß als Preisſchrift eingeſandt, 
hat jedoch nicht abwarten mögen, bis die Commiſſion 
des letzteren über den Werth der darin ausgeſproche⸗ 
nen Anſichten abgeurtheilt, und das Buch ſomit in 
einem Augenblicke in die Welt geſandt, wo in Belgien 
die Vorlage eines Wohlthätigkeits⸗Geſetzes unmittelbar 
erwartet wird. 


Großbritannien. 


Um dem Mörder des erſchoſſenen Grundbeſitzers 
Mr. Ely auf die Spur zu kommen, haben die Land⸗ 
edelleute der Queen's County einen Preis von 850 L. 
ausgeſetzt. Die Regierung wies zu dieſem Zwecke 100 

an, und ſomit kann einer der dortigen Landleute 
— fie kennen den Mörder — leicht 1000 L. verdie⸗ 
nen. Aber ſo lockend dieſe Summe für einen armen 
Irländer auch ſein mag, folgt daraus noch lange nicht, 
daß einer von den vielen Eingeweihten den Angeber 
machen wird. Vor 20 Jahren war unter ähnlichen 
Verhältniſſen in Queen's County eine Mordthat be⸗ 
gangen worden. 6000 L. waren auf die Habhaftwer⸗ 
dung des Thäters ausgeſetzt geweſen, und doch iſt bis 
auf den heutigen Tag keine Spur von ihm aufgefun⸗ 
den worden. Seitdem hat ſich in Irland vieles aller⸗ 
dings geändert, aber was die Verheimlichung von 
Mordthaten betrifft, iſt es, wie in ueueſter Zeitvielen 
Fälle bewieſen, ſo ziemlich beim Alten geblieben. — 
Auch unter den Arbeitern der Great Southern und 
Great Weſtern⸗Eiſenbahn ſind blutige Auftritte vorge⸗ 
— die von den iriſchen Fanatikern angeſtiftet ſein 
ollen. 

Italien. 

Aus Florenz, 24. November, wird gemeldet: Ihre 
Majeſtät die Königin von Preußen hat heute 
Ihren k. Hoheiten dem Großherzog und der Großher⸗ 
zogin und ſodann Ihrer k. Hoheit der Großherzogin 

aria Ferdinanda Beſuche abgeſtattet. Ihre k. 
Hoheiten der Erbprinz und die Erbprinzeſſin und Erz⸗ 
derzog Carl haben Ihre Majeftät gleichzeitig begrüßt, 
und die Beſuche Ihrer Majeſtät wurden nach zwei 
Stunden von Ihren k. Hoheiten dem Großherzog und 
der Großherzogin erwiedert. 

Aus Piemont, 22. November, wird der „Wien. 
Ztg.“ geſchrieben: Die Regierung entfaltet ſeit Kurzem 
große militäriſche Rührigkeit. In dem Augenblicke, in 
dem ich dies ſchreibe, inſpicirt General- gieutenant Bis: 
taretti ſämmtliche Truppen und Befeſtigungen, welche 
ie Riviera di ponente und Levante entlang von der 
ſranzöſiſchen Vargrenze bis La Spezia liegen. In letz⸗ 
terer Hafenſtadt, welche bekanntlich der Hauptſtations⸗ 
Pag der ſardiniſchen Flotte iſt, arbeitet man mit gro- 
dem Eifer an der Beendigung der tracirten Feſtungs⸗ 
werke. An den Gallerien und Kaſematten von Varig⸗ 
nan arbeiten allein 300 Arbeiter, welche mit Meißel 
und Pulver unermüdlich beſchäftigt ſind, die coloſſalen 
Granitblöcke loszulöſen und an den Ort ihrer Beſtim⸗ 
mung zu bringen. Die ſchöne Inſel Palmaria, welche 
am Eingange des Hafens liegt und denſelben ſchon 
durch ihre natürliche Lage vertheidigt, wird beſonders 
ſtark befeſtigt. Man baut dort unter Anderem eine 
große Landungsbrücke und einen Aviſothurm von Bat⸗ 
terien umgeben. Auch die Befeſtigungsarbeiten in Ale⸗ 
kandria, Caſale und Genua müſſen auf einen ſpeciellen 
Befehl des Kriegsminiſters beſchleunigt werden. 

Der heilige Vater hat mehrere Cardinäle von ihren 
Biſchofsſitzen nach Rom berufen, um an außerordent⸗ 
lichen Berathungen Theil zu nehmen. Drei franzö⸗ 

ſche Cardinäle werden gleichfalls erwartet und andere 
Prälaten von dort, deren Ankunft ſich bisher verzö⸗ 
gerte. Unter den Berathungen ſoll die künftige Stel⸗ 
lung der katholiſchen Kirche in China wie im osmani⸗ 
chen Reiche mit in der erſten Reihe ſtehen. 


ſichtlich der Feuereimer wird zugeſtanden, daß dieſelben 
um ihre Verſchleppung durch die Paſſagiere zu hin⸗ 


dern, angeſchloſſen waren, daß jedoch der Verſchluß] wurde, 


im Nothfall leicht zu ſprengen war. 
(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


* In Graz wurde am 29. v. Mis. um 7 Uhr der Mörder 
der ton Alete v. J. und ihres Dienſtmädchens Maria B. in 
der Fiſcherau hingerichtet. Schon die Veröffentlichung des in den 
höheren Inſtanzen beſtätigten Todesurtheiles hatte Johann R. 
heulend und Gottesläſterungen ausſprechend entgegengenommen. 
Von dieſer Stunde an nahm er keine Speiſe mehr zu ſich und 
zeigte eine große Todesfurcht. Den Bemühungen des Beichtva⸗ 
ters gelang es jedoch ihn am, Sonntage zur heiligen Beichte zu 
bewegen auch verhielt er ſich am 29. bei der um 5 Uhr Mor⸗ 
gens im Strafgerichtsgebäude geleſenen heil Meſſe ruhig. Als 
bald hierauf der Scharfrichter gekommen war, um mit ihm die 
Toilette vorzunehmen, zeigte ſich die Todesfurcht im höchſten 

rade, die er von nun an in ſeinem ganzen Benehmen und allen 
beinen Wortäußerungen kundgab. „Herr Scharfrichter, ich bitt 

Sie, ſchenfen Sie mir das Leben, ich habe ja nur zwei Frauen⸗ 
Unmer umgebracht,“ ſprach er, indem er dür de eker die 

ange streichelte, mehrere Male und wiederholte ieſelbe Bilte aus, 
Us er bereits unter dem Galgen tand und der Strick um feinen 
dale gelegt wurde. Nachdem er ſich nicht bewegen ließ, das Kleid 
derwachſeln, wurde er in ſeinem Anzuge aus dem 

. 

gebrech 
nabe keunte man ſein lautes Wehklagen und feine 
nehmen. Am Richtplate waren bereits Tauſende von Me 


itten ver⸗ 
nſchen 


executiven Polizeibeamten der 
abt. Allen nämlich iſt ihr 


ſuspendirt worden. Wenn 
dann kann man nur wünſchen, 
gel ſein. 

St. 


eines Actien-Unternehmers 


Rußland. 


ginnt Geſtalt und Leben 
Jenakiew, Elman und A. 
„Hamb. Nachr.“ zuf 
men „Biblophile“ eine Actiengeſellſchaft gründen wol⸗ 
len, deren Zweck hauptſächlich ift: gute Schriften und 
Werke in allen Zweigen des 
ferner populäre Schriften und 


entfernterer Theile des Reichs 


binderei und Papierfabrik errichten u. 


Actionair, auch wenn er nur eine Actie beſitzt, erhält 
10 —— pCt. Rabatt auf die Publication der Ge: 
ſellſchaft. , 

Von der lesgiſchen Cordonlinie berichtet der 


und Klein⸗Chitracho zurückgelehrt 
angefangen haben. Am 
17 unternahm darauf der genannte Jeſſaul mit 139 
Mann einen Angriff auf Chitracho, während die Be⸗ 


Donau⸗Fürſtenthümer. 


Ein Correſp. der „Wien. Ztg.“ aus Jaſſy be⸗ 
richtet unterm 21. v. M. von verſchiedenen Mißver⸗ 
ſtändniſſen, welche allenthalben und ſelbſt in dem 
Schooße der gegenwärtig regierenden Kaimakamie be⸗ 

glich der fortdauernden Wirkſamkeit des organiſchen 

eglements eintreten. In Folge dieſer Mißverſtänd⸗ 
niſſe habe der Ueberbringer des Fermans der Kaima⸗ 
kamie ein Veſirialſchreiben überreicht, deſſen Wortlaut 
der Correſpondent in Nachſtehendem mittheilt: „Es iſt 
zur Kenntniß der kaiſerlichen Regierung gelangt, daß 
die Kaimakamie Akte vornimmt, welche eine Verletzung 
der Beſtimmungen des kaiſerlichen Fermans und des 
während des Interims in Kraft ſtehenden organiſchen 
Reglements ſind. Die Kaimakamie hat ſich ſtreng an 
den Buchſtaben und an den Geiſt des kaiſerlichen Fer⸗ 
mans zu halten und es find beſonders die Aenderun- 
gen, welche fie maſſenweiſe in den Beamtenſtellen vor- 
nimmt, den Beſtimmungen des kaiſerlichen Fermans 
entgegen. Für jede wichtige Entſcheidung iſt das ein⸗ 
müthige Verſtändniß der Mitglieder der Kaimakamie 
unumgänglich nothwendig. Jeder Parteigeiſt und al⸗ 
les, was Aufregung im Lande herbeiführen muß, wälzt 
auf die Kaimakamie eine große Verantwortlichkeit im 
Allgemeinen und insbeſondere auf jedes Mitglied der⸗ 
felben. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Anwendung 
der Convention mit Ausnahme desjenigen, was ſich im 
ſtrengen Sinne auf das Wahlgeſetz bezieht, dem künf⸗ 
tigen Fürſten vorbehalten iſt. Sie werden dieſe De⸗ 
peſche den Kaimakamen vorlefen.“ Die Antwort, 
welche die Kaimakamie auf dieſes Schreiben ertheilte, 
lautete, wie der Correſpondent angibt, kurz dahin: 


Polizei⸗ und Gendarmerie Mannſchaft und fpäter mit dem Scharf⸗ 
richter und dem Deliquenten ſelbſt angekommene Kavallerie die 
1 erhielt. Als nun Johann R. vor den Galgen gebracht 
el er heulend auf die Knie, ſank zu Boden und bat um 

Schonung ſeines Lebens. Nachdem ihn der — — unter 
den Galgen geſtellt hatte, um feine Pflicht auszuführen, und er 
nun ſah, daß es für ihm auf Erden keine Gnade mehr gebe, 
brach er in Laſterungen aus, die er noch wiederholte, als er 
bereits in die Höhe hinaufgezogen war. — — Nach einigen 
Sekunden war der irdiſchen Gerechtigkeit genug gethan und der 
Beichtvater betete mit lauter Stimme ein Vater Unſer für die 
Seele des Dahingeſchiedenen. Die Leiche blieb bis Abende ſechs 
Uhr am Gola; wo fie herabgenommen und am Orte ſelbſt ver- 
ſcharzt wurde. N 

Die Borunterfu welche bei den Polizeigerichten zu 
St. Gallen und Re Tan wen der an letzterem Orte deraut⸗ 
gabten falſchen öſterreichiſchen Hundert⸗Gulden⸗Bankno⸗ 
den gegen einige aus Amerika zurückgekehrte Individuen einge. 
leitet wurde, ergab wichtige Reſultate. Gs, trafen in letzterer 
Zeit ein öſterreichiſcher Poli eicommiſſaͤr, ſo wie ein Abgeordneter 
der öſterreichiſchen Natienalbanf zu, Rerognitionsverpandlungen 
zu St. Gallen ein. Die unächten Banknoten ſind durch wenig 
correcten Druck, etwas härteres Papier, durch das Waſſerzeichen 
und beſonders dadurch kenntlich, daß eine Haarlage der hinter 
der behelmten Auſtria ſtehenden Figur fehlt, welche nach vorwärts 
gerichtet auf den ächten Bankſcheinen erſichtlich wird. In den 
letzten Tagen wurde, wie verlauket, auf Grund der Ausfage ei⸗ 
nes Verhafteten, aus einer Gartenmauer von einem zu Rorſcha 
gelegenen Haufe eine Prägungsplatte und eine große Anzahl be⸗ 
reits fabricirter Falſiſteate zu bedeutenden Summen aufgefun⸗ 
den. Weitere Unterſuchungen dürften über den Sitz der berüch⸗ 
ligten Fabrikationsanſtalt belangreiche Nachweise liefern. 

In einem Dorfe nahe bei Bungas, ſchreibt man der 
„Temesv. Ztg.“ raublen die Türken ein Bulgarenfind, um es zu 
zwingen, zum Jslam überzutreten. Der griechiſche und farbinis 


Nach der „A. A. 3.“ haben die vielen Kirchen⸗ 
diebſtähle in Neapel eine ſtrenge Maßregel gegen alle 
Hauptſtadt zur Folge ge⸗ 
Sold bis zur Auffindung 
des geraubten Gutes und Habhaftwerdung der Diebe 
das Mittel ſich bewährt, 
| es recht oft dem ge⸗ 
raubten Privat⸗Eigenthum gegenüber in Anwendung 
gebracht zu ſehen. An Veranlaſſung dürfte kaum Man: 


Petersburg, 22. Novbr. Das Project 
15 zur Beförderung der Volks⸗ 
bildung, deſſen ſchon früher Erwähnung geſchehen, be: 
zu gewinnen. Die Herren 
Smirdie zeigen nämlich, den 
zufolge, an, daß ſie unter dem Na⸗ 


Wiſſens herauszugeben, 
ern Leſebücher zu möglichſt 
billigen Preiſen zu verkaufen und auch den Bewohnern 
h Bücher ꝛc. zugänglich 
zu machen. Die Geſellſchaft will ferner Büchermaga⸗ 
zine und Bibliotheken in den Provinzen anlegen, eine 
eigene Buchdruckerei, Lithographie, Schriftgießerei, Buch⸗ 
ſ. w. Es ſollen 
10,0000 Actien à 25 Rbl. ausgegeben werden, jeder 


„Wir wiſſen, daß Ihre Miſſion darin beſtand, den 
kaiſerlichen Hat zu übergeben, von einer andern wiſſen 
wir nichts und können daher dieſe Ihre Mittheilung 


nur als Ihre eigene Anſicht betrachten.“ 


In Piteſchti find, wie der „Oſtd. Poſt“ geſchrie⸗ 
ben wird, die revolutonären Umtriebe ſo bedrohlich für 
die Sicherheit der nächſten Zukunft geworden, daß da⸗ 
ſelbſt ein Kollektivproteſt gegen die Maßnahmen der 
Kaimakamie entworfen wurde der von circa 200 Per⸗ 
ſonen, worunter Geiſtliche und Beamte, unterzeichnet 
wurde. Der Proteſt iſt bereits in Bukareſt eingetrof⸗ 
fen und die Kaimakamie hat ſich in die Nothwendig⸗ 
keit verſetzt geſehen, darüber nach Konſtantinopel zu 


berichten. b 0 
Türkei. 


träglich einiger Umſtände, welche 
Angabe, daß 


bereits gemeldet, wurde 


ſcha's Hausdienern auf 


dem Pomp beigeſetzt. 


lohnung. 


Aus Konſtantinopel, 17. Novbr. wird gemel⸗ 
det: Die Commiſſion, welche niedergeſetzt ward, um 
die Ausgaben des Harems zu beſchränken und ſeine 
alten Schulden zu bezahlen, iſt fo gut wie vergeſſen. 
Die Schulden betragen 325 Millionen Piaſter. Die 
0 übrigens unter der Bedingung, 
15 bezahlt zu werden einen ſtarken Abzug gefallen 


Gläubiger wollen fi: 


Griechenland. 


Der „Eon,“ ein in Athen erſcheinendes Blatt, 
welche im Intereſſe Rußlands ſchreibt, wurde von den 
Studenten der dortigen Univerſität öffentlich verbrannt. 


A ſien. 


Aus Hongkong, 12. Oktober wird gemeldet: 
„Die Lage ſcheint ſich zu beſſern. Die chineſiſchen 
Kommiſſäre ſind zu Shanghai angekommen, wo ſie 
jedoch nur Lord Elgin trafen, da die Bevollmächtigten 
Frankreichs und der Vereinigten Staaten ſich noch in 
Japan befanden. In Canton und dem umliegenden 
Bezirke war eine Proclamation erlaſſen worden, welche 
beſagt, daß, da der Friede geſchloſſen, die Ausländer 
nicht mehr Barbaren zu benennen ſeien. Ferner ſol⸗ 
len die „Braven,“ welche die Waffen nicht ablegen, 
’ Zugleich ergeht 
das Verbot, die Ausländer irgendwie zu mißhandeln.“ 

Aus Cochinchina reichten die Nachrichten bis 
zum 24. September. Außer dem bereits Mitgetheilten 
erfährt man noch, daß der Geſundheits⸗Zuſtand der 
ſpaniſchen Truppen beſſer iſt, als der der franzöſiſchen. 
! auf welche man zu marſchiren 
beabſichtigte, ſoll augenblicklich eine Beſatzung von 
100,000 eingebornen Truppen haben. Wie dieſe Ana⸗ 


als Vagabunden behandelt werden. 


Die Reſidenzſtadt Hue, 


ſche Conſularagent von Burgas, begaben ſich nach Antialo, 
Hauptſtadt des Burgaſer⸗Diſtrikts, 


erlangen, weßhalb der griechiſche 
um bei dem Gouverneur das Kind 
darf ein Chriſt ſelbſt 
er nicht 17 Jahre alt . 
dern chriſtlichen Zeugen feinen Willen, die türfifche 
annehmen zu wollen, dreimal wiederholt hat. Da nun das 


zu reklamiren. 


man mit Recht hoffen, daß es zurückgegeben werde. 
** Der König von Belgien hat kurzlich eine Wölſin, 
die Umgebung von Ardenne unſicher machte, mit eigener 


Schenkel auf den Weg mitgegeben. 

In London wurde ein 
geſetzwidriger Fabrication türkiſcher En zu 12, und 
deſſen Sohn wegen deſſelben Vergehens zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. Ihr Hauptmitſchuldiger, ein gewiſſer Henry de 
Brifferolle, befindet ſich nicht in England. 

Aus Cairo berichtet man der „Oeſterr. Ztg.“ von einer 
Pulpererploſton, die am 15, November ftattfand und wobei drei 
Araber getödtet und vier andere verwundet wurden. Das Unglü 
war durch die Unvorſichtigkeit der Kameeltreiber hervor En 
5 5 die beim Verladen von Pulver ruhig ihren Tſchibu 
rauchten. 


Runft und Literatur. 


Se. Majeſtät der Kaifer hat dem Rechnungs ⸗Officialen, 
Ludwig Scheyrer, anläßlich des von demſelben überreichten 
Werkes: „Die Schriftſteller Oeſterreichs auf dem Gebiete der ſchö⸗ 
nen Literatur von der älteften bis auf die neueſte Zeit“ die für 
Kunſt und Wiſſenſchaft beſtimmte goldene Medaille zustellen laſſen. 


Berichte aus Konſtantinopel erwähnen nach⸗ 
geeignet ſind, die 
Herr v. Thouvenel kaum mehr auf ſei⸗ 
nen Poſten zurückkehren werde, zu beleuchten. Wie 
Herr v. Thouvenel vor ſeiner 
Abreiſe vom Sultan in einer Abſchieds⸗Audienz em⸗ 
pfangen, bei welcher Gelegenheit derſelbe den erſten 
Botſchaftsſekretär, Grafen Lallemand, als den interi⸗ 
miſtiſchen Geſchäftsträger Frankreichs vorſtellte. In⸗ 
deſſen will man daraus, daß die franzöſiſche Kolonie 
nicht eingeladen worden war, dem Herrn v. Thonvenel 
eine Abſchiedsadreſſe zu überreichen, wie dies ſonſt 
üblich iſt, wenn ein Geſandter ſeinen Poſten definitiv 
verläßt, den Schluß ziehen, daß dieſer Diplomat in 
der That nur eine Urlaubsreiſe angetreten hat und 
binnen wenigen Monaten wieder nach Konſtantinopel 
zurückkehren dürfte. Auch über die Auffindung der 
Leiche Ghalib Paſchas gehen uns nachträglich einige 
Details zu, welche die bisherigen Angaben weſentlich 
berichtigen. Vor Allem war es kein griechiſcher, ſon⸗ 
dern ein muſelmänniſcher Schiffer, welcher den glückli⸗ 
chen Fund vor Tagesanbruch machte, und zwar in der 
Nähe von Indjir Keni, an der aſiatiſchen Küſte des 
Bosphorus, und faſt gegenüber vom kaiſerlichen Pa⸗ 
laſte Dolmabagtſche. Die Leiche, welche durch volle 
neun Tage in den Fluten des Bosphorus herumge⸗ 
peitſcht, ſehr aufgedunſen ausſah, war dennoch erkenn⸗ 
bar, ſowohl durch die Kleidungsſtücke, als auch in den 
Geſichtszügen, die mit Ausnahme der bereits durch⸗ 
höhlten Augen noch gut erhalten waren. Sobald man 
die Identität der Leiche konſtatirt hatte, wurde ſie von 
mehreren Mitgliedern der Familie und Ghalib Pa- 
einem eigens hiezu entſendeten 
Dampfboot nach Konſtantinopel gebracht und daſelbſt 
in der Familiengruft Reſchid Paſcha's mit entſprechen⸗ 
. b Der glückliche Finder der Leiche 
erhielt die von Riza Paſcha ausgeſprochene reiche Be⸗ 


der 
um das Kind vom Untergou⸗ 
verneur zu erlangen, konnten aber nichts Erhebliches von ihm 
Agent ſich nach Varna begab, 
en. Bekanntlich 
freiwillig nicht zum Islam übertreten, wenn 
iſt, und vor ſeinem Conſul und zwei an⸗ 
eligion 
N ’ ul⸗ 
garenkind noch nicht das beſtimmte Alter erreicht hat, ſo kann 


Hand 
erlegt und dem Gatten derſelben einen bleiernen Denkzettel in den 


gewiſſer Hugon Reverde wegen 


lin England 
.. 


meſen gegen die Fremden geſtimmt find, beweiſt die 
Thatſache, daß ſie von zwei franzöſiſchen Soldaten, 
welche ſie gefangen nahmen, den einen enthaupteten 
und den anderen zwangen, den Kopf ſeines Kamera- 
den mehrere Tage durch die Straßen zu tragen. 

Am 16. Sept. iſt die britiſche Stadt Singapore, 
an der Südſpitze Hinter⸗Indiens von einem verheeren⸗ 
den Orkan heimgeſucht worden. 

— ————— ——— nl 
Eocal- und Provinziat Nachrichten. 
Krakau, 2. December. 

Heute Vormittags um 10 Uhr hat in der Kathedral⸗Kirche 
auf dem Schloſſe der Trauergottesdienſt für das Seelenheil des 
verſtorbenen Vincenz Gorgezliewicz, Lehrers der hieſigen Ge⸗ 
ſangſchule und Organiſten an der Kathedralkirche unter ſehr zahl⸗ 
reicher Betheiligung des andächtigen Publikums ſtattgefunden. 
Während des Gottesdienſtes wurde von dem Orcheſter der Kathe⸗ 
dral⸗Kirche und den Geſangliebhabern das große Requiem von 


Mozart unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Jahn aus⸗ 
geführt. 


————————— 
Handels und Börfen Nachrichten. 
— In Troppau hat ſeit 1. November eine Sparkaſſe ihre 
Thätigkeit eröffnet und erfreut ſich großer Theilnahme. In Tes 
ſchen tritt eine Sparkaſſe mit Neujahr in's Leben. 

— Dem „P. Ll.“ zufolge ſoll das Haus T. s in F iu me 
eine Lieferung von Schiffsbauholz im Betrage von 73,000 fl. für 
Villafranca übernommen haben. 

Wien, 29. Nov. (Schlachtviehmarkt] Geſammt⸗Auf. 
trieb 2631 Stück. Landabtrieb 313, unverkauft 1047 Stück. 
Schätzungsgewicht pr. Stück von 475 bis 670 Pfd. Preis pr. 
Stück von 94 fl. 30 kr. bis 175 fl. 20 fr., pr. Ctr. von 18 fl. 
90 kr. bis 24 fl. 67, tr. öſterr. Währung. 

London, 24. November. Nach heute erſchienenen amtlichen 
Ausweiſen betrug die Ausfuhr britiſcher Produkte im October 
einen Werth von 9,501,000 Pf. St. gegen 10,025,000 Pf. St. 
im Jahre 1857 und 9,892,000 Pf. St. im Jahre 1856. In den 
ehn Monaten von 1858 betrug die Ausfuhr einen Werth von 
89 08,000 Pf. St. gegen 98,885,000 Pf. St. im ſelben Zeit⸗ 
raum von 1857 nnd 98,563,000 Pf. St. in den erſten 10 Mo⸗ 
naten von 1856. 

Krakauer Cours am 1. Dezember. Silberrubel in pol⸗ 
niſch Ert. 108 verl, 107 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln., fl. 439 verl., fl. 435 bezahlt. — Preuß. Ert 
für fl. 150 Tolr. 98 ½ verl., 98 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials 
8.40 verl., 8 30 bezahlt. — Napoleond'or's 8.32 verl., 8.23 bez. 
— Vollwichtige bollandiſche Dukaten 4 86 verl., 4.78 bezahlt. — 
Oeſterteichiſche Rand⸗Duksten 4.88 verl., 4.80 bezahlt. — Bolr. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Goupons 99%, verl., 99 bez. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 85 verlangt, 84¼ bezahlt. — 
ae » Obligationen 85.— verl., 84 W bez. — Na: 
ional⸗Anleibe 86.20 verlangt, 85.40 bezahlt, obne Zinfen. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Trieſt, 1. Dezember. Der Kriegsdampfer „Cur⸗ 
tatone“ iſt mit der Commiſſion, welche die Erhebun⸗ 
gen betreffs der beabſichtigten neuen Leuchtthürme zu 
pflegen hat, vorgeſtern Abends von Pola abgegangen. 

Florenz, 28. Nov. Der „Monitore toscano“ 
bringt eine Vereinbarung der kaiſ. öſterreichiſchen mit 
der großherzoglichen Regierung in Betreff der Behand⸗ 
lung des beweglichen Nachlaſſes der beiderſeitigen Un⸗ 
terthanen. 

Man meldet aus Turin vom 29. v. M. Nach⸗ 
richten aus Nizza zufolge iſt Se. Maj. der König von 
Württemberg daſelbſt im ſtrengſten Incognito einge⸗ 
troffen. Die „Gazetta piemonteſe“ meldet, es habe 
eine ungeſtüme Fluth zwei Bogen der Brücke über 
den Var nächft der piemonteſiſch⸗ franzöſiſchen Gränze 
weggeriſſen. Die Communication wird eiligſt herge⸗ 
ſtellt. Das Project der Veräußerung der Staatseiſen⸗ 
bahnen ſcheint an Beſtand zu gewinnen. Als Haupt⸗ 
vermittler des dießfälligen Geſchäfts wird Baron Fran⸗ 
chetti genannt. Am 28. traf zu Genua, aus Villa⸗ 
franca kommend, die ruſſiſche Dampffregatte „Bayon“ 
mit 16 Kanonen und 250 Mann ein. Zwei weitere 
Kriegsſchiffe werden erwartet; dieſelben ſollen ſich ſpä⸗ 
ter der Flotille des Großfürſten Conſtantin anſchließen. 
Der „Piccolo corriere d'Italia“ unterhält feiner Le⸗ 
ſer mit Schilderungen der angeblich außerordentlichen 
Thätigkeit, welche bei den Fortificationsarbeiten in Alef- 
fandria, Caſale, Genua und Spezia herrſche. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeiek. 


Berzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 1. Dezember 1858. 

Angekommen im Hotel de Ruſſte: die Herren Gutsbeſitzer: 
Johann Kempinski a. Szezuzow, Franz Trzecieskt a. Tarnhw. 

Im Hotel de Saxe: Hr. Dionifius Kolgtaj, Gutsb. a. Polen. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Graf Theodor Kar- 
nick! n. Olmütz. Konſtantin Budziszewell n. Poſen, Graf Karl 
2 5 5 n. Tarnöw, Kavery Wee al n Tanne 

ielogkowski n. Galizien, Graf Ludw u. Tyezyn, 
Wladimir Dabski n. Galtzien, Adam Machatzbaelt n. Polen, 
Graf Joſef Mielzynski n. Kotow. 


Riehl iſt zam ordentlichen Profeſſor der Eulturgefi ichte 
an der Münchn 85 Univerſität ernannt Be 0 

Holland hat einen feiner on — ſeiner bedeutendſten 
Künſtler verloren: den berühmten dahrſchaftewaler Koekoek, 
welcher lange Zeil in Cleve lebte und hier einen Kreis Schüler 
um ſich verſammelt hat, 


„Memoiren der Kat 
ft geſchrieben, 17441758“ er⸗ 
ſcheinen. 
en adreſſirt, 
San 2 mic disch, 

n ſein, iften 
davon machten und jo dieſer Abſchriſan gangen die Hände 
erzen's, der dieſe Memoiren nunmehr zum Druck 


* Den neueſten Nachrichten aus Kopenhagen zu 
i olge, 

ſollte se 8 letzte Sn daſelbſt am Pete — 
See, und sa dt dann an 62 Abenden, nämlich 30 Mal im 
ee Mal im Volkstheater (worunter ein Mal zum 
a Iimen) Ai enn und hat dafür zuſammen ein Ho⸗ 

2 . r. bezo 

Lola Montez iſt al 

angekommen. F . 
erander Dumas bereiſt bekanntlich gegenwärtig Ruß⸗ 
Kaſan wird geſchrieben, daß der renommirte franzö⸗ 
ſiſche Roman-⸗Schriftſteller ſich dort bis zum 15. Oetober aufge⸗ 
alten hatte und an dieſem Tage nach Aſtrachan weiter gereißt 
ei. Er trug während ſeines Aufenthaltes in Kaſan die Uniform 
der ruſſiſchen Milizen aus dem letzten Kriege, weil er, wie er 
ſagte, die europäiſche Tracht in der „letzten europäiſchen Stadt“ 
— St. Petersburg zurückgelaſſen hatte. 

Eine Ueberſeßung ſämmtlicher Werke Shakespeares ins 
ungariſche wird in Peſt veranſtaltet. Die Herren Arany, Jokay, 
Szasz und Frau Toth werden ſich daran betheiligen. 


en. 
dem letzten Newyorker Dampfer 


